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zu dieser Ausgabe

Unser Dachverband begeht dieses Jahr bekann-
termaßen sein 25-jähriges Bestehen. Dies wird 
bei der bevorstehenden Jahrestagung in Mar-
burg gebührend gewürdigt – das Programm der 
Tagung mit den wichtigsten Informationen ist 
in diesem GBB und auf der Verbands-Webseite 
nachzulesen. Ebenfalls können Sie weitere Ar-
beitsgruppentreffen und Protokolle vergangener 
Veranstaltungen im vorliegenden Heft finden.

Die AGTL ist eine Arbeitsgruppe des Verban-
des und hatte diesen Mai einen kleinen Hö-
hepunkt in ihrem Schaffen, der im aktuellen 
GBB Nr. 205 als ein Schwerpunkt im Kapitel 
„Berichte von Exkursionen und Tagungen“ 

zu finden ist: die Teneriffa-Exkursion. Diese 
war ein voller Erfolg und hat einen sehr guten 
Verlauf erbracht. Das Protokoll in diesem Heft 
zeichnet in aller Kürze die einzelnen Stationen 
der Woche nach und listet dabei die Pflanzen 
auf, die stellvertretend für viele andere Arten 
stehen, die wir bewundern konnten. Wer mehr 
Abbildungen und vollständigere Pflanzenpro-
tokolle sehen möchte, möge bitte die Web-
seite der AGTL  – www.agtl.org  – aufsuchen. 
Das Bild unten auf dieser Seite steht für mich 
sinnbildlich für diese schöne und harmonische 
Woche, der kleine Schwenk zur Musik sei mir 
dabei verziehen. Er lag – für mein persönliches 
Empfinden – sehr nah.

Weitere Themen in diesem Heft sind Berichte 
zu Aktivitäten der Botanischen Gärten Augs-
burg und Zürich. Sehr schön und vor allem 
hilfreich für andere Gärten wäre es, wenn von 
dieser Art Texte mehr zur Lektüre gebracht 
werden könnten. Das Redaktionsteam bittet 
daher darum, doch einmal zu überlegen, was 
an Aktionen im eigenen Garten für die All-
gemeinheit  – d.  h. also für die gärtnerischen 
Kolleginnen und Kollegen, aber auch für die 
anderen Statusgruppen im Verband! – von In-
teresse sein könnte. Hier ist keine Scham oder 
ähnliches angebracht!

Ich wünsche allen Leserinnen und Lesern des 
neuen GBB eine erbauliche Lektüre, es gibt 
wieder sehr interessante Beiträge in diesem 
Heft. Seien Sie mit mir froh, in einer der bes-
ten Welten leben zu dürfen – es war nur ein, 
wenn auch glücklicher, Zufall. Und unsere Ar-
beitsplätze gehören zu den schönsten, die ein 
Mensch sich wünschen kann – da sind wir uns 
einig, oder!? Bringen wir dies in diesen uner-
quicklichen Nach-G20-Gipfel-Wochen laut 
und überzeugend zu Gehör!

Abb.  	 Biene an Natternkopf.

		  Aufnahme Karsten Schomaker.

		  „Beweg dein Herz und Hirn, schick beide auf die  

		  Reise, tanz tanz tanz – aber dreh dich nicht, dreh  

		  dich nicht im Kreise“ – „Tanz“ von Stefan  

		  Stoppok, Straßenmusikant, gebürtiger Hamburger,  

		  heute Ruhrgebiet
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Vorwort

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
liebe Mitglieder des Verbandes Botanischer 
Gärten,

1992 war nicht nur für die rund 100 Gründungs-
mitglieder des Verbandes Botanischer Gärten e. V. 
ein wichtiges Jahr. Dreieinhalb Monate nach der 
Verbandsgründung trafen sich in Rio de Janeiro 
rund 10.000  Delegierte aus 178  Staaten und 
48  Nichtregierungsorganisationen. Eingeladen 
hatte die UNO, um mit den Teilnehmern über 
die zukünftige gesellschaftliche Entwicklung 
und die Erhaltung unserer Umwelt zu disku-
tieren. Im Ergebnis wurden am Ende der Welt-
konferenz international verbindliche Maßstäbe 
gesetzt, die bis heute ihresgleichen suchen. In 

Karsten Schomaker 
Botanischer Garten und Botanisches Museum Berlin

 Königin-Luise-Straße 6/8, 14195 Berlin 
 Tel.: 030/838-50238, k.schomaker@bgbm.org

der Deklaration von Rio wurde u. a. erstmals 
global das Recht auf eine nachhaltige Ent-
wicklung (sustainable development) verankert. 
Zudem wurde das Vorsorge- und Verursacher-
prinzip als Leitprinzipien anerkannt und die 
umfassende Einbeziehung der Bevölkerung 
in politische Entscheidungsprozesse manifes-
tiert. Des Weiteren wurden Klimaschutz- und 
Biodiversitäts-Konventionen verabschiedet, 
Deklarationen zur Erhaltung der Wälder und 
Vermeidung der Wüstenbildung verfasst so-
wie eine Agenda für das 21.  Jahrhundert for-
muliert. Wer damals dabei war oder im Um-
feld des Natur- und Umweltschutzes arbeitete, 
empfand eine Aufbruchsstimmung, die später 
selbst konservative Akteure der Ökonomie und 
Politik erreichte. Umweltmanagementsysteme, 
Corporate-Social-Responsibility-Ansätze so-
wie Bioprodukte etablierten sich in vielen Be-
reichen der Privatwirtschaft, Agenda-Büros in 
den Kommunen und Konzepte der Nachhaltig-
keit in Politik und Verwaltung.
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Und noch ein Jubiläum: Vor 10  Jahren verab-
schiedete das Bundeskabinett als Antwort auf 
die Biodiversitäts-Konvention der UNO eine 
nationale Strategie zur biologischen Vielfalt. 
Ziel dieser sowie vieler darauf folgender regi-
onaler Strategien ist es, den Verlust an Arten 
und deren Lebensräume in Deutschland und 
den Ländern aufzuhalten. Am 30.  Mai  2017 
lobten die Umweltverbände BUND, Deutsche 
Umwelthilfe (DUH), NABU, WWF und der 
Dachverband DNR die Strategie wiederholt in 
einer entsprechenden Presseerklärung als ambi-
tionierte und visionäre Zielvorgabe. Zugleich 
warnten die Umweltverbände aber auch vor ei-
nem Scheitern des Vorhabens und legen einen 
10-Punkte-Plan zur Abwendung vor.

Last but not least legte das Bundesministerium 
für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsi-
cherheit im April 2017 ihr „Weißbuch Stadt-
grün“ vor und untertitelte es mit „Grün in der 
Stadt – Für eine lebenswerte Zukunft“. Hierin, 

Vorwort

wie auch in der Bundesstrategie zur biologischen 
Vielfalt, schreiben Politik und Verwaltung uns 
Aufgaben ins Pflichtenheft, die wir gern an-
nehmen. Im Weißbuch heißt es zum Beispiel: 
„Öffentliche Akteure wie zoologische und botani-
sche Gärten bilden in vielen Städten grüne Inseln 
mit sehr hoher heimischer und nicht heimischer 
schützenswerter Biodiversität. Sie sind öffentliche 
Kulturgüter und werden von großen Teilen der 
Bevölkerung besucht. Die Weiterentwicklung von 
Partnerschaften dieser Akteure untereinander und 
mit dem Bund trägt zur Umsetzung der Biodiver-
sitätsstrategie bei.“

Nehmen wir also diese Einladung an und freu-
en uns auf das nächste Jubiläum.

Mit besten Grüßen
Karsten Schomaker, Präsident der AGTL
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Ohne Moos nix los

Karsten Schomaker 
Botanischer Garten und Botanisches Museum Berlin

 Königin-Luise-Straße 6/8, 14195 Berlin 
 Tel.: 030/838-50238, k.schomaker@bgbm.org

Im Botanischen Garten und Botanischen 
Museum Berlin fehlen erhebliche Personal-
mittel zur Erhaltung, Entwicklung und Be-
arbeitung der botanischen Sammlungen.

In der 203. Ausgabe des GBB versuchte ich mit 
meinem Vorwort, die angespannte (finanziel-
le) Lage vieler unserer Einrichtungen auf den 
Punkt zu bringen. Das von mir beschriebene 
Bild war bewusst überspitzt formuliert und die 
Rückmeldungen aus dem Kreise der Leser/in-
nen waren durchaus zustimmend. Was im Vor-
wort offen blieb, ist das konkrete Format der 
„Meckerecke“ im GBB, welches wir uns vor-
stellten. Als Anregung für einen entsprechen-
den Bericht aus Ihrem Garten, möchte ich hier 
die aktuelle Situation im Botanischen Garten 
und Botanischen Museum Berlin (BGBM) be-
schreiben.

Es war einmal vor langer Zeit, da hatten unsere 
Vorfahren die Idee zur Gründung Botanischer 
Gärten. In Berlin, einer relativ jungen Stadt, 
begab sich dies um das Jahr 1679, so die hie-
sige Chronik. Anfang des 19. Jahrhunderts er-
folgte dann eine rasante Weiterentwicklung als 
wissenschaftliche Institution mit Carl Ludwig 
Willdenow als Direktor und zugleich erstem 
Professor für Botanik in Berlin. Das Königlich 
Botanische Museum mit dem Herbarium er-
hielt 1879 ein eigenes Gebäude und wurde or-
ganisatorisch eng mit dem Garten verbunden. 
Anfang des 20. Jahrhunderts erfolgte dann der 
Umzug zum heutigen Standort in Berlin-Dah-
lem sowie die konsequente Weiterentwicklung 
der nationalen und internationalen Forschungs-
aktivitäten. Heute beherbergt die Institution 

eine der größten wissenschaftlich-botanischen 
Sammlungen weltweit  – Größe in Bezug auf 
die bewirtschafte Fläche von etwa 43 ha sowie 
die Anzahl der wissenschaftlich und gärtne-
risch betreuten Pflanzensammlungen. Hinzu 
kommt eine stattliche Zahl von konservierten 
Pflanzenbelegen im Herbarium (ca. 3.8  Mio. 
Belege), etwa 1.400 m² museale Ausstellungs-
fläche im Hauptgebäude an der Königin-Luise-
Straße, eine umfassende botanische Bibliothek 
und, last but not least, international anerkannte 
Fachkompetenzen im Bereich der Botanik und 
der Biodiversitätsforschung. Die unterschiedli-
chen botanischen Sammlungen wurden in den 
letzten Jahrzehnten durch moderne Laborein-
richtungen sowie eine Saatgut- und DNA-Bank 
ergänzt, was eine einheitliche Dokumentation 
ermöglicht und weitere Nutzungsmöglichkei-
ten erschließt. Die wissenschaftlichen Samm-
lungen dienen am BGBM selbstredend

•	 der Forschung und Lehre im Sinne univer-
sitärer Kernaufgaben,

•	 bestimmten Aufgaben bezogen auf die 
Umsetzung regionaler, nationaler und in-
ternationaler Abkommen und Strategien 
zur Erhaltung der biologischen Vielfalt so-
wie

•	 der Sicherung eines nationalen Kulturgutes 
und Gartendenkmals sowie der Umsetzung 
des Bildungsauftrags.

Einige von Ihnen haben sicherlich schon davon 
erfahren. Die Besucher/innen des Botanischen 
Gartens Berlin müssen weiterhin auf die Victoria 
warten. Im Jahr 2006 wurde das Victoriahaus 
stillgelegt, eine Notwendigkeit im Rahmen der 
2006 bis 2009 erfolgten Grundsanierung des 
Großen Tropenhauses. Im Jahr 2011 stand dann 
endlich die Finanzierung der Victoriahaussa-
nierung. Abgeschlossen wurden die Baumaß-
nahmen Ende 2016, sodass die Wiederbepflan-
zung des Hauses nach fast 11 Jahren Leerstand 
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Abb. 1 	 Aufgabenkreise des BGBM – Aufnahme BGBM.

Anfang 2017 möglich wurde. Leider fehlen aber 
seit Jahren die notwendigen Personalmittel zur 
adäquaten Kultivierung der wissenschaftlichen 
Pflanzensammlungen sowie die angemessene 
personelle Ausstattung des BGBM insgesamt.

In den themenspezifisch aufgestellten Organisa-
tionsbereichen des BGBM arbeiten heute etwa 
220 Personen. Gestern, d. h. vor rund 25 Jah-
ren, waren es mehr als 280  Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter. Das Aufgaben- und Arbeitsvo-
lumen im BGBM hat sich in den vergangenen 
Jahren allerdings kaum vermindert. Kompen-
siert wurden die fehlenden wissenschaftlichen 
und nichtwissenschaftlichen Kräfte u. a. durch 
ehrenamtlich tätige Pensionäre und eine Prio-
risierung in der Kultivierung der Pflanzenbe-

stände sowie deren Dokumentation. Darüber 
hinaus wurde das Veranstaltungsangebot des 
BGBM massiv ausgebaut und die Bereiche des 
Garten-, Technik- und Besucherservice teil-
weise ausgegliedert.

Wie kam es zu der signifikanten Reduzierung 
der Personalmittel im BGBM? Berlin war nach 
dem Fall der Mauer sowie der damals geplanten 
Länderfusion Berlin/Brandenburg gezwungen, 
seine (Verwaltungs-)Strukturen neu zu ordnen. 
Hierzu gehörte u. a. auch die Neuordnung der 
Berliner Hochschullandschaft mit 11 staatlichen 
Hochschulen. Doppelangebote wurden kon-
solidiert und kleinere Organisationseinheiten, 
wie z. B. der bis 1994 als nachgeordnete Behör-
de der Senatsverwaltung für Wissenschaft und 
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Kultur organisierte BGBM, wurden zu Einhei-
ten außerhalb der Landesverwaltung, hier der 
Freien Universität Berlin, verschmolzen. Was 
den damaligen Akteuren in Politik und Ver-
waltung wohl nicht klar war, ist die Tatsache, 
dass die notwendigen Finanzmittel zum Be-
trieb einer Sammlungs- und Forschungsein-
richtung mit Bildungsauftrag wie dem BGBM 
in Deutschland kaum in einer Beziehung zu 
den üblichen Finanzierungsindikatoren einer 
Hochschuleinrichtung stehen. Die Aufrecht-
erhaltung und Weiterentwicklung von wis-
senschaftlichen Sammlungen sowie die Arbeit 
mit den Sammlungen kann nicht in Bezug zu 
Studienangeboten und Studierendenzahlen ge-
setzt werden. Die Zahl der Studierenden orien-
tiert sich primär am Studienangebot sowie an 

der Nachfrage, während die Bewahrung und 
Weiterentwicklung botanischer Sammlungen 
sich am historischen Vermächtnis (Kulturgut), 
den jeweiligen Bedarfen in Wissenschaft, For-
schung und (Allgemein-)Bildung sowie an den 
Grundlagen der nachhaltigen Entwicklung  – 
Biodiversität als gesellschaftlich relevantes The-
ma – orientiert.

Aufgrund der politisch verordneten „Heirat“ 
des BGBM mit der Freien Universität (FU) 
Berlin im Jahr 1995 schmolzen die finanziel-
len Mittel des BGBM kontinuierlich. Die FU 
Berlin musste, wie auch ihre großen Schweste-
runiversitäten in Berlin, erhebliche Haushalts-
kürzungen hinnehmen. Im Jahr 2003 drohte 
die FU Berlin sogar mit der Schließung oder 

Abb. 2 	 Victoriahaus im Botanischen Garten ohne Pf lanzen – Aufnahme Karsten Schomaker.
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dem Verkauf des Botanischen Gartens. „Seit der 
Wende bezahlen wir die Gartenanlage, die ei-
gentlich dem Land Berlin gehört“, so der dama-
lige Vizepräsident der FU Berlin, Dieter Len-
zen. Aufgrund des öffentlichen Drucks kam es 
damals nicht zur Schließung des Gartens. Ge-
spart werden musste aber trotzdem. Um etwa 
1,2 Mio. Euro wurde der Zuschuss des Landes 
bis 2009 gegenüber dem Jahr 2003 gekürzt. Im 
Vergleich zum Jahr der Eingliederung als Zent-
raleinrichtung (ZE) der FU Berlin stehen heute 
(2017) nur noch 75  % der konsumptiven und 
investiven Zuschüsse zur Verfügung. Betriebs-
kosten wie z. B. Energiekosten konnten zwar 
seit 2006 in erheblichen Maße reduziert wer-
den, die Preissteigerungen der letzten 25 Jahre 
in diesem Segment sowie Entgeltanhebungen 
etc. pp. wurden hierdurch aber nicht aufgefan-
gen. Die Auswirkungen dieser Budgetkürzun-
gen sind für langjährige Besucher und Nutzer 
des Botanischen Gartens und Botanischen Mu-
seums Berlin bereits seit geraumer Zeit sichtbar. 
Für die Entscheider in der Berliner Politik und 
Verwaltung wurde die Lage aber erst durch die 
Teilstilllegung des Systems der krautigen Pflan-
zen im Jahr 2016 und die Nichtwiederbepflan-
zung des Victoriahauses deutlich. Die Anerken-
nung der Lage ist ein erster Schritt. Die Suche 
nach Lösungen ein zweiter.

Eine Reihe von Aspekten verbindet die Botani-
schen Gärten weltweit. Allen gemeinsam ist die 
Bewahrung und Vermittlung der biologischen 
Vielfalt. Viele dienen der Forschung und Lehre 
an einer universitären Einrichtung und einige 
sind von besonderer kulturhistorischer Bedeu-
tung. Die gesellschaftliche Bedeutung Botani-
scher Gärten hat sich zudem in den vergangen 
Jahrzehnten stark erweitert und Aufgaben wie 
z. B. die Bildung für eine nachhaltige Entwick-
lung sind heute für viele ein Selbstverständnis. 
Wie eine Lösung der unterschiedlichen Res-
sourcenkonflikte aussehen könnte, müssen wir 
meines Erachtens mit unseren Anspruchsgrup-

pen diskutieren. Als Anregung und zum Nach-
denken abschließend drei Fragen, die hierbei 
im Fokus stehen könnten:

1.	 Sind die Finanzierungsmechanismen  
Botanischer Gärten noch zeitgemäß oder 
bestehen hier Zielkonflikte, die eher zu 
Lasten der Gärten gehen?

2.	 Welche Rolle spielen Botanische Gärten 
bei der Umsetzung internationaler, natio-
naler und regionaler Abkommen und/oder 
Strategien zur Erhaltung unserer Umwelt 
und für die nachhaltige Nutzung biologi-
scher Vielfalt?

3.	 Wie lassen sich die zunehmenden Ansprü-
che des Denkmalschutzes mit den wissen-
schaftlichen Sammlungsstrategien vereinen 
und wer sollte die zumeist notwendigen 
Finanzmittel zur Erhaltung und Pflege der 
kulturhistorischen Anlagen bereitstellen?
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Im nächsten GBB könnte auch Ihre 
Anzeige stehen!

Der GBB ist mit einer Auflage von über 600 Exemplaren DIE Zeitschrift für Botanische Gärten 
und wird in nahezu allen Botanischen Gärten des deutschsprachigen Raums gelesen. Alles, was in 
(Botanischen) Gärten an Betriebsmitteln, Substraten, spezieller Arbeitstechnik, Gewächshausaus-
stattungen etc. eingesetzt wird, kann an dieser Stelle mit Erfolg vorgestellt und beworben werden. 

Unsere Preise

Format Breite x Höhe Anzeigenpreise

nur Farbe 1 Ausgabe 2 Ausgaben in 
Folge (15 %)

3 Ausgaben in 
Folge (20 %)

1/1 Seite 165 x 240 mm  
plus Beschnittzugabe 3 mm

 198,00 € 336,60 € 475,20 €

1/2 Seite 165 x 120 mm  
plus Beschnittzugabe 3 mm

119,00 € 202,30 € 285,60 €

1/3 Seite 165 x 80 mm  
plus Beschnittzugabe 3 mm

79,00 € 134,30 € 189,60 €

Interesse? 	 Dann melden Sie sich bei Manfred Wessel 
	 (Tel.: +49.69.21277884, E-Mail: manfred.wessel@stadt-frankfurt.de)
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Im Hintergrund der höchste Berg Spaniens, der 
Pico del Teide (3718 m), im Vordergrund Echium 
wildpretii subsp. wildpretii, Familie der Borretsch-
gewächse (Boraginaceae), auf Deutsch Wildprets 
Natternkopf genannt – ein Teneriffa-Endemit des 
Vulkan-Hochlands der Canadas, außerdem beim 
Städtchen Vilaflor vorkommend. Vilaflor ist der 
höchstgelegene Ort der gesamten Insel (1.400 m) 
und liegt südlich des Teide-Nationalparks. Dieser 
Natternkopf ist eine der Charakterarten und die 
wohl eindrucksvollste Pflanzenart der gesamten 
Kanaren. Sie kann bis zu 3 m hoch werden und 
bringt in voller Blüte bis zu 50.000 blutrote Ein-
zelblüten hervor.

Aufnahme Manfred Wessel.
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